
Die Ausstellung wurde vom Gräzisten Torsten Israel (Mannheim und Athen) kuratiert und ist
zusammen mit Uwe Bader von der Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz und
Marita Hoffmann vom Verlag LLUX aus Ludwigshafen am Rheinrealisiert worden. Auch
weitere Partner aus dem Bundesland, wie der Landtag Rheinland-Pfalz unterstützen die
Realisierung. lle Übersetzungen der Ausstellung aus dem Deutschen ins Griechische
entstanden im Rahmen einer Kooperation der Johannes Gutenberg-Universität Mainz
(Arbeitsbereich Neugriechisch) und der Ionischen Universität Korfu (Abteilung für
Fremdsprachen, Übersetzen und Dolmetschen).
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Eröffnungsprogramm
Grußworte  
Dimitris Papageorgiou, Bürgermeister der Stadt Ioannina 
Eleni Akonidou, Vizebürgermeisterin für Kultur und Präsidentin des Kulturzentrums 
Bernhard Kukatzki, Leiter der Landeszentrale für Politische Bildung Rheinland-Pfalz       
Uwe Bader, Historiker, bis 2022 Referatsleiter Gedenkarbeit der Landeszentrale für 
politische Bildung Rheinland-Pfalz 
Gabriela Scheiner, Leiterin des Cultural Triangle of Prespa 
 
Vertreter/-in der Region Epirus 
 
Führung durch die Ausstellung von Torsten Israel, Kurator der Ausstellung 
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     Renato Mordo. 

Der 1894 in Wien geborene Regisseur und Theaterleiter Renato Mordo, der in der 
Zwischenkriegszeit u. . in Darmstadt und Worms wirkte, war einer der produktivsten und 
vielseitigsten Theaterkünstler der Weimarer Republik. Schon länger antisemitischen -
Anfeindungen ausgesetzt, wurde er durch den nationalsozialistischen Terror ins Exil getrieben. 
In Prag und vor allem in Athen konnte er an seine künstlerischen Erfolge anknüpfen. Während 
der deutschen Besatzung Griechenlands ins KZ Chaidari verschleppt, überlebte er nur aufgrund 
glücklicher Umstände. 
  
Nach weiteren Engagements in Ankara und Tel Aviv kehrte Renato Mordo 1952 als 
Oberspielleiter der Mainzer Oper nach Deutschland zurück. Ein vorzeitiger Tod riss ihn dort 
1955 mitten aus der Probenarbeit. 
 
Die Erschließung des persönlichen Nachlasses von Renato Mordo mit freundlicher Ge-
nehmigung von Elsbeth und Michael Mordo 
paradigmatische Bedeutung dieses jüdisch-griechisch-deutschen Künstlerschicksals im -
Zeitalter der Extreme (Eric Hobsbawm mentieren. 
Dabei richtet sich der Fokus ebenso auf Renato Mordos jüdisch-griechisch-österreichische 
Wurzeln, wie auf die wichtigsten Stationen seines künstlerischen Wirkens und die 
zeitgeschichtlichen Umstände, unter denen sich dieses entfaltete. 
 Einen besonderen Schwerpunkt bildet die Darstellung der deutschen Besatzung Griechenlands 
im Zweiten Weltkrieg, ihrer katastrophalen Auswirkungen auf das Land und ihrer individuellen 
Folgen für Renato Mordo.


